
H;J GeorgDanninger;seit1798Meister,hater
i schon1807,wieichimKongresswerkenach-

1' weisenkonnte,sohohesAnsehengenossen,
v, xi: Ä i dassdasfürstlichSchwarzenberg'scheHaus,

T,
'

. f welches so viele hervorra ende PariserBronzeni i: i} i"iöäipllii-ankaufte,ihmdenAuftragerteilte,zweigrosse
x. Jti. Kandelaber"mitderfliehendenFigurViktoria"F y ' "x 9', nach im Besitze des fürstlichen Hauses bei-ind-

n liehen Originalen des Pariser Bronzisten
Duterrne anzufertigen. Er erhielt hiefür 2920fL,
während Duterme für sein Paar 4600 Fr. er-

; 3 haltenhatte.NebenihmnennendieGenossen-
kßi schaftsregisteran Bronzearbeitem und Gürtlern
iÜ der erstendreiDezenniendesXIX.Jahr-
Ä hundertszweiandereDanningeräwohllneinenBruder und Sohn des obi en, un die eister

"an,v; Jaich,Kastelitz,Berkyo,Eile,Burghart,Mans-
' {.4 mann, Stauber, Fleisch, Kirchmeier,Wiese,

Äy" Weiss, Gericke, I-Iom, Bechmann, Böhr,
Funke.Vielevonihnensindeingewandertaus
Württemberg, Franken, Hannover, manche
unter ihnen als Silberarbeiter, die sich in Wien
dann dem kräftig sich entwickelnden Bronze-
gewerbe zuwandten. Von ihnen allen aber istderfrühergenannteJohannGeorgDanninger

i} deranerkanntersteMeister,er alleinführtin
9' der Zeit bis 1843 den Titel eines k. k. Hof-

Bronzearbeiters; nur noch einer der Meister
[ff .1 dieser Epoche erhielt den Hoftitel:Fr. Josef.5 Jaich,abernichtalsBronzearbeiter,sondern

fI. alsGürtler.
Wir dürfenuns alsowohldieVermutung

c gestatten,dass die hier abgebildetenBronzen,
h, i.)K?r welchenichtfranzösischenUrsprungssiniLsvonm, Danninger und Jaich stammen. Die au eite

425,426links,427,42goben,431,432oben,434,
435, 436, 437 abgebildeten Objekte werden demJ Ersterenzuzusprechensein,dieGegenstände

Kandelaber,BiskuitundBronze,zuletzt auf Seite 426rechts: 428: 429 unten: 432 unten:
HofburgWien 433 können auch als Gürtlerarbeit genommen

werden und die Möglichkeit, dass Jaich sie
gefertigt hat, wäre nicht abzuweisen. Für Danninger spricht mehr als der
Umstand, dass er als erster und einziger österreichischer Hof-Bronzist mit
der Ausführung aller grösseren und edleren Aufgaben, welche der Hof des


